












Pünktlich um 06.00 Uhr kam der Bus und fuhr 

uns an den Flughafen. Dort angekommen, 

haben wir die Koffer eingecheckt, gemütlich 

nochmals einen Kaffee getrunken und uns 

langsam zur Sicherheitskontrolle begeben. 

Alles lief reibungslos, und wir kamen pünkt-

lich in Basel an. 

Von dort aus ging es für einen Teil der Gruppe 

mit dem Zug weiter und für die anderen mit 

dem Bus vom Lukashaus. 

Alle kamen gesund und zufrieden an in Grabs; 

sie bedankten sich für die schöne Woche und 

begaben sich nach und nach in ihre Wohnun-

gen. 

Die Woche war für alle ein spannendes Aben-

teuer und die Nutzer/innen konnten viele 

neue Eindrücke sammeln.

An dieser Stelle sei nochmals im Namen al-

ler Nutzer/innen und Begleiter/innen der 

Mannschaft Lukalu dem Verein, der uns diese 

Fussballwoche ermöglichte, herzlich gedankt. 

Den Nutzer/innen ist durch die Spende ein 

langer Wunsch erfüllt worden und sie sind 

sehr dankbar dafür. 

Igor Specken

Fachbegleiter, Gruppe Simmi

LUKASHAUS IN DEN FERIEN

HERBSTFERIEN IM SÜDTIROL / TRENTINO

IM SEPTEMBER WAR ES WIEDER SOWEIT, DIE HERBSTFERIEN STANDEN AUF DEM PROGRAMM. SIEBEN NUTZERI�
NNEN DER WOHNGRUPPE SIMMI NAHMEN DAS FERIENANGEBOT �SÜDTIROL� IN ANSPRUCH. ZU DEN SIEBEN 
NUTZERINNEN GESELLTEN SICH SECHS BEGLEITER.

Die Reise mit zwei kleinen Reisebussen führ-

te durch den Arlbergtunnel, vorbei an Inns-

bruck, über den Brenner bis nach Mühlbach, 

Rio di Pusteria, im viel besungenen Südtirol. 

Mühlbach ist ein 3000 Seelendorf nord-

östlich von Brixen. Bekanntschaft erlangte 

diese Ortschaft durch den Papst Benedikt, 

dessen Mutter in Mühlbach geboren und 

aufgewachsen ist.

Unser Hotel lag direkt am malerischen Kirch-

platz im Herzen des Dorfes. Wir genossen 

eine Woche die Gastfreundschaft im Hotel 

Seppi. Der gute Service in freundlicher At-

mosphäre macht das Hotel zum beliebten 

Treffpunkt bei Jung und Alt. Mühlbach eig-

net sich sehr gut als Startdestination für 

Ausfl üge.

Wir fuhren mit der Seilbahn nach Meran-

sen, wanderten durch die Natur und durften 

die frische Bergluft einatmen. Meransen ist 

berühmt für eine schöne Alp-Abfahrt, diese 

verpassten wir aber leider um einen Tag. 

Ebenfalls besuchten wir die Städte Bruneck - 

Brunico und Brixen – Bressanone. Diese zwei 

Städte besitzen eine atemberaubende und 

historische Altstadt. Brixen ist eine der äl-

testen Städte Tirols, der Hauptort des Eisack-

tales und mit 21.200 Einwohnern die dritt-

größte Stadt Südtirols. In der historischen 

Altstadt befi nden sich der Brixner Dom mit 

dem angrenzenden Domkreuzgang, die 

Frauenkirche und die Johanneskapelle, die 

Hofburg der ehemaligen Fürstbischöfe, das 

Priesterseminar, die beiden Laubengassen, 

das Mutterhaus der Brixner Tertiarschwes-

tern, das Klarissenkloster, das Kapuziner-

kloster, die Pfarrkirche St. Michael sowie die 

evangelische Kirche St. Gotthard und St. Er-

hard. Wir schlenderten an all diesen Sehens-

würdigkeiten vorbei und besuchten diese 

natürlich auch. 

Auf Wunsch unserer Nutzerinnen statte-

ten wir auch Kastelruth, der Heimat der 

Kastelruther Spatzen und 

der Dolomiten, einen Be-

such ab. Ein Treffen mit 

den Volksmusikanten blieb 

uns leider verwehrt. Der 

Kastelruther Spatzen Shop 

lud dennoch zum verwei-

len ein. Kastelruth ist aber 

auch sonst einen Ausfl ug 

wert. Seit 2009 gehören 

Teile der Dolomiten zum 

UNESCO-Weltnaturerbe. 

Der Blick auf die Kalkalpen 

bleibt jedem von uns noch 

lange in Erinnerung.

Auch einen Markt besuch-

ten wir. Märkte in Südtirol 

sind ein wahres Erlebnis. 

Hier fi ndet man alles, was 

das Herz begehrt, von ita-

lienischer Mode bis hin zu 

traditionellen Trachten. 

Ganz ehrlich, das Shoppen 

gehört zum Urlaub doch dazu, man will doch 

ein Andenken mit nach Hause nehmen. Der 

Markt war die perfekte Gelegenheit dazu. 

Unsere NutzerInnen genossen es, in den 

engen Gassen zu schlendern, Düfte wahr-

zunehmen, Geschenke und Andenken zu 

kaufen und natürlich, wie es sich auf einem 

Markt gehört, die Preise zu verhandeln.

Was noch gesagt werden darf ist, dass wir 

alle Ausfl üge mit öffentlichen Verkehrsmit-

teln (Zug und Bus) getätigt haben.

Wir hatten eine aufregende und interessan-

te Woche im deutschsprachigen Teil Italiens, 

die uns noch lange in Erinnerung bleiben 

wird.

Thomas Ammann

Fachbegleiter, Gruppe Simmi
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Kastelruther Spatzen und 

der Dolomiten, einen Be-

such ab. Ein Treffen mit 

den Volksmusikanten blieb 

uns leider verwehrt. Der 

Kastelruther Spatzen Shop 

lud dennoch zum verwei-

len ein. Kastelruth ist aber 

auch sonst einen Ausfl ug 

wert. Seit 2009 gehören 

Teile der Dolomiten zum 

UNESCO-Weltnaturerbe. 

Der Blick auf die Kalkalpen 

bleibt jedem von uns noch 

lange in Erinnerung.

Auch einen Markt besuch-

ten wir. Märkte in Südtirol 

sind ein wahres Erlebnis. 

Hier fi ndet man alles, was 

das Herz begehrt, von ita-

lienischer Mode bis hin zu 

traditionellen Trachten. 

Ganz ehrlich, das Shoppen 



TEAMTAG BESCHÄFTIGUNG WASSER
Jedes Team im Lukashaus hat die Möglichkeit, 

einen Tag nach eigenen Bedürfnissen zu ge-

stalten. 

Dieses Jahr gab dieser Teamtag Raum und Ge-

legenheit, um über das zu sprechen, was im 

täglichen Miteinander wichtig ist und wozu es 

meist zu wenig Zeit und 

Gelegenheit gibt. Dies 

half uns, den Zusam-

menhalt, die Motivati-

on und das Vertrauen 

im Team zu steigern. 

Die Gruppe Wasser 

nahm sich am Vor-

mittag Zeit für eine 

ausgedehnte und aus-

führliche Teambespre-

chung ohne Zeitdruck. 

Es wurden Wünsche 

und gegenseitige Er-

wartungen formuliert. Nach der Arbeit ging es 

zu einer kleinen Wanderung nach Oberschan 

/ Wartau, wo wir nach dem Aufstieg dann in 

den gemütlichen Räumen des Berggasthauses 

feine Hausspezialitäten genossen.

Am Nachmittag ging es wieder fachspezifi sch 

weiter. Mit dem Besuch des Zentrums Wiit-

sicht in Grabs konnten wir eine Tagesstätte für 

Menschen mit Demenz kennenlernen und Ein-

blick in deren Arbeitsweise gewinnen. 

Phillip Specker,

Bereichsleiter Beschäftigung

Info

www.lukashaus.ch
www.landschaftssinnfonie.ch

Netzwerk der Institution für Menschen 
mit Behinderung in der Region.
www.sgsuedfl .ch

Für allfällige Fragen:
Tel. 081 750 31 81 

Die Lukashaus-Zeitung erscheint 
für Mitglieder und Freunde 4-mal jährlich.

L-Shop

Seit 12. August 2014 ist der Lukashaus 
Shop an der Bahnhofstrasse 33 
in Buchs (SG) eröffnet

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag  9.00 – 12.00 Uhr  
 und 13.30 – 18.30 Uhr
 Samstag 9.00 – 16.00 Uhr 
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meist zu wenig Zeit und 

Gelegenheit gibt. Dies 

half uns, den Zusam-

menhalt, die Motivati-

on und das Vertrauen 

im Team zu steigern. 

Die Gruppe Wasser 

nahm sich am Vor-

mittag Zeit für eine 

ausgedehnte und aus-

führliche Teambespre-

chung ohne Zeitdruck. 

Es wurden Wünsche 

und gegenseitige Er-

Philipp, Du hast uns gerufen und wir sind ge-

kommen.

Dein Name hat etwas mit Freund und etwas 

mit Pferdefreund zu tun.

Du warst allen im Lukashaus ein Kollege und 

Freund. Du fehlst uns. Ob Du ein Pferdefreund 

warst, weiss ich nicht genau, aber sicher hat-

test Du Freude an starken Pferden mit viel PS.

Du hast in all den Jahren ein feines Netz ge-

sponnen, es macht Dein Weg und Dein Leben 

sichtbar. Es könnte sein, dass ohne Dich kein 

Netz zum Lukashaus gesponnen worden wäre. 

Dann wäre ich vielleicht nicht Geschäftsleiter. 

Wenn wir das so bedenken, spüren wir, dass 

in unserem Leben immer jemand die Fäden 

knüpft. Unscheinbar. Er ist Wegweiser und gäbe 

es ihn nicht, wären wir nicht da wo wir sind und 

wären nicht die geworden, die wir sind.

Philipp, du konntest deinen Weg gehen und 

ich glaube, Du hast mit grosser Freude und in 

grosser Lebensfülle im Lukashaus gelebt und 

gearbeitet. Du hast vor einiger Zeit in Gams 

Deinen Wohnsitz genommen und die Selbst-

ständigkeit und Unabhängigkeit sehr ge-

schätzt. Einfach Normalität – so wie alle. 

Dein früher Tod lässt uns Fragen:

Warum?

Was wäre wenn?

Diese Fragen können wir nicht beantworten, sie 

bleiben offen.

Wenn ich Dich getroffen habe, bist Du oft mit 

dem roten Bus – der mit viel PS – und vielleicht 

auch mit einer Brissago bei der Treppe gestan-

den. Du hast mir Deinen Bus gezeigt, und hast 

erzählt. Oft war ich unterwegs an eine Be-

sprechung und schon in Gedanken weiter. Du 

warst präsent in der Gegenwart – ich in der 

Zukunft, … 

Philipp, dein Dasein hat mir immer wieder ge-

zeigt, wie wichtig der Moment sein kann. Der 

rote Bus, die Brissago die Zeitschrift.

Philipp, was wäre wenn… wir wissen es nicht. 

Wärst Du nicht Philipp gewesen, wären wir 

vielleicht nicht da, wir hätten Deine Eltern 

nicht als Freunde und viele die Du heute geru-

fen hast, wären nicht da.

Wegen Dir sind wir da - einfach weil Du mit 

Deiner Art ein Netz an unser Netz geknüpft 

hast, Freundschaften.

Philipp, dafür bin ich Dir – sind wir Dir dankbar.

Hubert Hürlimann

Aufführungen

Freitag, 19. Dezember 14, 19:00 Uhr

Samstag, 20. Dezember 14, 17:00 Uhr

Sonntag, 21. Dezember 14, 14:15 Uhr

 

Es spielen, musizieren und singen ...

Die 6. Primarklasse vom Schulhaus Feld mit 

Philipp Schär,  und SchülerInnen der Oberstufe 

Kirchbünt mit Uli Rutz sowie die BewohnerIn-

nen und MitarbeiterInnen  des Lukashauses.

Weihnachtsbazar

Nach den Aufführungen fi ndet in der Cafete-

ria der Weihnachtsbazar statt. Wir laden Sie zu 

Kaffee oder einem anderen Getränk herzlich 

ein.

Gedanken zum Tod von Philipp Willi 
17.8.1978 - 7.11.2014

Weiterdenken – Chancen sehen – Neues wagen.

Für unsere Region – mit unserer Region – In-

klusion ein Thema an der Expo – dafür setze 

ich mich ein als Mitglied im Verein EXPO 2027.

WEIHNACHTSSPIEL «ES WAR EINMAL …»


